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Hundert Bezirke unter Bombenhagel
In äer Naedt rum H4i11̂ oelr äie Kisker sek v̂ersle » Llilrao r̂iöe - Llarllleile >vie äuroli ei» Lräbeire » erseliülterl
Arbeiter v̂ei^er» siebt bereits , in ciie I ônciouer I^ biibeii LurüebLubebren - Oie Lcbäclen immer unübersehbarer

VergellungssngriKe rollen ununterbrochen uncl ^ ucbt
Von oa »« r « w Kotre - poockeot « »

«cd. Bern,  I ». Oktober. Die Angriffe, die
die deutsche Luftwaffe auch in der Nacht zum
Mittwoch gegen London unternahm , werden
in allen Berichten aus der britischen Haupt¬
stadt als gewaltig und furchtbar geschildert.
Der Schaden, so heißt es in einer Meldung
aus London, könne im Augenblick noch gar
nicht übersehen werden. Im Laufe des Mitt¬
wochbormittag seien noch überall Rettungs-
unb Aufräumungstrnppen in doller Arbeit
gewesen und schon seien die deutschen Flieger
erneut erschienen.

Angesichts des Ausmaßes der diesmaligen
großen Schäden muß selbst der britische Nach¬
richtendienst zugeben, daß bei einem Angriff
deutscher Bomber in niedriger Höhe drei Hal¬
len einer großen Londoner industriellen
Anlage beträchtlich beschädigt wurden . Die
Angriffe in der Nacht zum Mittwoch zählten
zuoen fürchterlichsten , die London
je erlebt habe,  heißt es in einer andern
Meldung aus London. Im ganzen seien in
über 30 Bezirken beträchtliche Schäden ange¬
richtet worden.

Englische Berichte vom Mittwochabend geben
zu, daß die ausgedehnten Angriffe der Nacht
am Mittwoch bei Tage in vollem Umfange
weitergegangen sind. Zahlreiche Einzelvor¬
gänge werden erwähnt , obwohl die schlimm¬
sten Verheerungen wie üblich verschwiegen
werden. Zugegeben wird das Auftreten von
Tieffliegern, die anscheinend wieder Flugplätze
und Verteidigungsanlagen angegrifstn haben,
ferner Operationen über der Südküste, meh¬
rere Angriffe aus die Ballonsperren bei Dover.
Nachts seien mehr als 100 Bezirke von
deutschen Aktionen betroffen  wor¬
den. Die Angreifer seien in Gruppen von je
30 Flugzeugen über die Küstengebiete einge¬
flogen und hätten sich dann in kleinere Abtei¬
lungen aufgelöst, um London und andere
Hauptobjekte anzugreifen.

Nachdem bereits abends Angriffe auf meh¬
rere Städte in .Süd - und Südwcstengland er¬
folgt waren, richtete sich der Hauptstoß der
Nachtaktionen nach der englischen Darstellung
wieder gegen London  und Umgebung. Zahl¬
reiche Brände seien entstanden. Neben Lon¬
don haben zwei Angriffe sich auf Liver¬
pool  gerichtet , auch Mittelengland sei, so
heißt es in englischen Berichten, wieder weit¬
gehend gefaßt worden.

Aus allen Berichten der neutralen Presse über
die ungeheuren deutschen Angriffe geht hervor,
daß immer weitere Kreise von den deutschen
Erfolgen stark beeindruckt werden, während
sie Churchills Bluff  zu erkennen begin¬
nen. Insbesondere in den Vereinigten
Staaten  sickert langsam der wahre Tatbe¬
stand durch und die Meldungen und Kommen¬
tare der USA . - Blätter unterstreichen, daß
England täglich und nächtlich so getroffen
wird, daß es überhaupt nicht mehr zur Ruhe
kommt. Es ist recht aufschlußreich, daß in die¬
sen Blättern die Meldungen über den letzten
englischen Angriff auf Berlin gegenüber den
Ereignissen in England und in London völlig
in den Hintergrund treten . Das Nachrichten¬
büro United Preß sieht einen, neuen Beweis
für die Zermürbung der inneren Widerstands¬
kraft Englands in der Tatsache, daß viele
Arbeiter sich morgens nicht mehr

Gibraltar ist geräumt
1VVV Frauen und Kinder eingeschifft

Algeciras,  S . Oktober. Am Mittwoch
traf in Gibraltar ein großer englischer Pasfa-
gierdampfer ein, der die letzkbn Evakuierten,
besonders Frauen und Kinder, die vor drei
Tagen den Befehl bekommen hatten , Gibral-
tar sofort zu verlassen, übernahm . Ueber
Uw» Frauen und Kinder sollen auf diesem
Dampfer eingeschifft worden sein. Der eng¬
lische Passagierdampfer hatte am Mittwoch¬
abend immer noch am Kai von Gibraltar fest¬
gemacht «nd war noch nicht ausgelaufen , ob-
gleich sich bereits alle Evakuierten an Bord
befanden.

an ihre Arbeitsplätze zu begeben
wagen.  Andere Meldungen besagen, daß in
der Nacht zum Mittwoch die bisher schwersten
Nachtblitzangriffe gegen England gerichtet
wurden, und daß einzelne Teile Londons wie
durch ein Erdbeben erschüttert wurden. Nach¬
dem die Londoner schon in der Nacht zum
Dienstag mehr als elf Stunden in den Luft¬
schutzkellern zubringen mußten, brachte ihnen
der neue Tag weitere furchtbare Erlebnisse.
Nur selten hat es in den letzten Tagen über¬
haupt einmal eine Minute Gegeben, in der
man in London nicht das Brummen der deut¬
schen Flugzeuge gehört bat.

Amerikanische Korrespondenten bringen
den Londonern schon jetzt zum Bewußtsein,
daß sie die ganze nächste Zeit hindurch und
vielleicht noch länger pausenlose
deutsche Angriffe  zu erwarten hätten.
Das Unterhaus  sah sich genötigt, auch

an> Mittwoch Probleme des Lustkrieges zu
behandeln. Da diesmal ausnahmsweise nicht
hinter verschlossenen Türen gesprochen wurde,
konnte es sich nur um die Abgabe von Be¬
ruhigungserklärungen handeln, oie zu den er¬
regten Auseinandersetzungen in den bisheri¬
gen Geheimdebatten in keinem Verhältnis
gestanden haben dürften . Der parlamenta¬
rische Unterstaatssekretär des Luftfahrtmiui-
steriums, Kapitän Balfour,  verbreitete sich
im Zuge der Jllusionskampagne
über die angeblich verbesserte Luftabwehr.
Gesundheitsminister MacDonald erklärte zu
dem heiklen Thema der Betreuung der Ob¬
dachlosen,  daß 25 000 Personen in Lon¬
doner Sammelzentren ausgenommen worden
seien, und daß Tausende von Frauen , Kin¬
dern und alten Leuten London verlassen hät¬
ten. Alles in allem: Das Schicksal der Pluto-
kraten nimmt seinen Lauf.

Blutiger Widerstand am Suez -Kanal
klnruUer »io Isoisilis - äoOekvuvg io ksisstiva - so ! Lzkpero
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b,d. Athen,  I «. Oktober. In Jsmailia , öer
kleinen ägyptischen Stadt am Suezkanal, dem
Berwaltungssitz der Suez -Kanalgesellschaft, ist
cs zu schweren Unruhen gekommen, die durch
neuerliche Entlassungen von Arbeitern und
Angestellten der Kanalgesellfchaft vorbereitet
und dann durch die gewaltsame Evakuierung
der Stadt ausgelöst wurden.

Die Räumungdes  Ortes war schon Ende
der vergangenen Woche befohlen worden, aber
die Einwohner leisteten diesem Befehl keine
Folge, so daß die Militärbehörden zu brutalen
Maßnahmen schritten: Es wurde kurzerhand
und rücksichtslos das Eigentum aller sich
Widersetzenden als beschlagnahmt  er¬
klärt . In den Geschäften wurden alle Wa¬
ren vernichtet;  in einem Schuhwarenge¬
schäft z. B . ist jeder einzelne Schuh mit dem
Messer zerschnitten  worden . Als der
empörte Besitzer darum bat . die Schuhe doch
lieber den Armen zu schenken, wurde zynisch
erklärt , nur die Vernichtung wäre zulässig.
Die Bevölkerung antwortete darauf mit of¬
fenem Widerstand,  und die ganze Nacht
hindurch hatte das Militär gegen die schw e-
ren Unruhen  anzukämpsen . Ungefähr
600 Personen wurden verhaftet.

Auch Palästina  war der Schauplatz
neuer Erschütterungen . Wegen der bevor¬
stehenden Freigabe des Landverkaufs an Ju¬
den brachen überall im Lande antisemi¬
tische Demon strationen  aus , die so¬
gar vor T e l - A v i v, dem jüdischen Zentrum
des Landes, nicht zum Stillstand kamen. Das
Palästinensisch-arabische Komitee hat in allen
Städten Flugzettel  verteilen lassen, in
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denen festgestellt wird, daß die Nachgiebigkeit
Großbritanniens gegenüber den Palästina-
Juden nichts anderes sei als eine Verbeu¬
gung der Londoner Regierung vor den jüdi¬
schen Wirtschafts- und Pressegrößen Neu-
yorks. Gleichzeitig wurde zum bewaffneten
Widerstand aufgerufen . Die Garnisonen von
Haifa und Jerusalem haben höchste Alarm¬
bereitschaft.

Auf der Insel Cypern  ist in der Nacht
zum Mittwoch neuerlich ein riesiger unter¬
irdischer Oeltank völlig ausge¬
brannt.  Gleichzeitig wurde durch einen
Explosivkörper die Abzapfvorrichtung, die
eine direkte Oelverladung auf Kriegsschiffe
möglich machte, zerstört. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Rumänien enteignet Ludenbesitz
Jude » besaßen 1,2 Millionen Hektar Land

Von uosvrvw korrespovävvteo

mü. Bukarest,  10 . Oktober. Die Enteig¬
nung des jüdischen Landbesitzes, die vor kur¬
zem durch Gesetz angeordnet worden war , ist
in Rumänien reibungslos durchgeführt wor¬
den. Die enteigneten Ländereien sind vom
Staat übernommen worden, der dort Rück¬
wanderer aus den abgetretenen Gebieten an¬
siedeln wird. Die Presse betont, daß sich etwa
1,2 Millionen Hektar Land in jüdischen Hän-
den befunden hätten , und mehrere Blätter
verlangen, daß der Staat nicht bei der Ent¬
eignung des jüdischen Landbesitzes stehen
bleibe.

Lufiübersall auf Rumäniens Ölfelder geplant
Verrveikelte LriegsansvveituoZZversucbe Bnglsocks - Bukarest beugt sieb uicbt
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bv . Stockholm,  I ». Oktober. Der eng¬
lische Gesandte in Bukarest  hat , wie
eine Londoner Meldung bestätigt, allen eng-
lischen Untertanen , die mit der Oelindustrie
in Rumänien zu tun haben, geraten , schien,
nigst das Land zu verlassen. Nach einer schwe¬
dischen Meldung aus London wirb es in dar-
tigen diplomatischen Kreisen lediglich als eine
Frage der Zeit betrachtet, wann England
seine Beziehungen mit Rumänien abbrechen
werde.

Wie aus einer Meldung des Londoner
Korrespondenten der „Nationalzeitung " in
Basel hervorgebt, trägt man sich in London
mit dem Gedanken, eines Luft Überfalls
auf die rumänischen Oelfelder. So meldet er
wörtlich: Diese Forderung ist lauter gewor¬
den, seit sich Rumänien mit der Machtergrei¬
fung der Eisernen Garde „in das Kielwasser
der Achsenmächte" begeben habe. Dieser eng¬
lische Wabnsinnsvlan ist ein weiterer Be¬

weis für ChurchillsKriegsausweitunstsversuche.
Der Abtransport der in Rumänien leben¬
den Engländer , der am kommenden Montag
abgeschlossen sein soll, läßt ebenfalls daraus
schließen, daß man in London mit Ver-
zweiflungs Plänen  in dieser Gegend
spielt. Meldungen aus London nach, wird der
letzte Versuch des englischen Gesandten in
Bukarest, auf die rumänische Regierung einen
Druck auszuüben , als gescheitert  betrach¬
tet. Die rumänische Regierung habe mit Ent¬
schlossenheit jede Einmischung in ihre Außen¬
politik abgelehnt.

Der „Daily Herald " sieht in dem südöstlichen
Raum schon neue fatale Ereignisse
voraus und erklärt , eine ungünstige Ent¬
wicklung in Griechenland,  an den Dar¬
danellen oder in Kleinasien würden Eng¬
lands Aussichten wirklich düster  gestalten,
zumal sowohl Aegypten wie Palästina von

riechischen Flugplätzen mit Leichtigkeit bom-aroiert  werden könnten.

Britische Frechheit
Japan bleibt die Antwort nicht schuldig
Tokio, 9. Oktober. Englands offizielle Mit¬

teilung von der Wiedereröffnung der Burma-
Straße wird in Politischen Kreisen und von
der Presse übereinstimmend als keinerlei
Ucberraschung bezeichnet.

Die Kommentare der Morgenpresse unter¬
streichen allgemein, daß der englische Schritt
erwartet  wurde und daß Japan entspre¬
chend vorbereitet sei und reagieren
werde. Der Ton der Presse ist ernst und
spricht gleichzeitig von einem englisch-ameri¬
kanischen Trust und von den USA . als
Haupttriebfeder . „Tokio Asahi Schimbun"
kennzeichnet die Oesfnung der Burma -Straße
als „englisch- amerikanische Offensive" gegen
Japan und als „ersten Schuß gegen den
Dreier -Pakt ". Da Japans unveränderlicher.
Kurs bereits bei der Unterzeichnung des
Dreier -Paktes festgeleat worden sei, könne in
der britischen Maßnahme nichts Besonderes
gefunden werden. Japan werde unbeirrt sei¬
nen Weg gehen.

Dome: meldet, Japan werde keine for¬
melle  Antwort auf die britische Note geben.
Die Pläne , um dieser Situation zu begegnen,
seien von Japan bereits fertiggestellt und
würden entsprechend verwirklicht werden.

„Jomiuri Schimbun " schreibt: Damit sei
eine völlig neue Lage geschaffen, da die Oesf-
nung gleichbedeutend sei mit einer Ein¬
mischung  in den Chinakonflikt. Sie sei eine
Herausforderung gegenüber Japan , das be¬
müht sei, einen fernöstlichen befriedeten Le¬
bensraum zu schaffen. Die Beziehungen Ja¬
pans zu England und Amerika machten mit
der Oeffnung der Burma -Straße eine neue
Entwicklung durch. Seit Ausbruch des euro¬
päischen Krieges stammten die über die
Burma -Straße an Tschungking gelieferten
Kriegsmaterialien hauptsächlich aus USA.
Deshalb auch habe USA . England wegen der
Wiedereröffnung der Straße unterDruck gesetzt.

Die dem Außenamt nahestehende „Japan-
Times " betont, daß der englische Schritt als
unmißverständliches Zeichen einer gemein¬
samen englisch-amerikanischen Front ge¬
gen Japan  angesehen werden muß. Die
Burma -Straße , die in Burma aus einer
Eisenbahnlinie und auf chinesischem Gebiet
aus einer Autostraße bestehe, kann dem glei¬
chen Blatt zufolge einen beschränkten Trans¬
port bis zu 10 000 Tonnen monatlich durch¬
führen , falls täglich 100 Lastkraftwagen ein¬
gesetzt werden.
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wieder englische Waffen über Burma
England ließ Japan amtlich wissen, daß die Burma-
Straße am 18. Oktober wieder geöffnet wird. Prak¬
tisch heißt das, die chinesischen Truppen Tschiang»
kaischeks werden von diesem Tage an von Britisch»
Burma (deutsch: Birma) aus wieder mit englischen
und amerikanischen Waffen beliefert. Oie Burma¬
straße bildet die Verlängerung der Eisenbahnlinie
Rangun -Mandalai . Sie führt » er steile Gebügs-
stocke bis nach Mnnan (Zander - M.1



52000  VKI . versenkt
8erlin,  S . Oktober . Das Oberkom¬

mando 6er Wekrmackt gibt bekannt:
Kin Hilkskreurer melltet als bisheriges

Ergebnis seiner erkolgreicken Haa6els-
kriegskübruag in ükerseciscben Oewäs-
sern 6ie Versenkung von 22 OVO 8RV.
kein6Iicben HaaäelssckiKsraums.

Oie Vergeltungsangriike 6er Ouktwakke
gegen Ovn6on un6 an6ere wicktige klstre
6er britiscben Insel wurckea im Kaule 6es
gestrigen Vages un6 in 6er Nackt obne
Onterbreckung kortgesetzt. Leson6ers
wirksam waren -kngrisse ank rablreicke
8tä6te , Haken- nn6 In6ustrieanlagea,
Kabnanlagen sowie klugplätre in 8u6eng-
lan6. l̂ uk sieben klätren 6er britiscben
Kuktwalle gelang es, 6urck Volltrekker
mittleren bis sckwersten Kalibers Hallen
un6 Onterkünkte ru Zerstören un6 rabl-
reicke klugreuge teilweise im Viekangrikk
mit bkasckinengewebren am 8o6en ru
vernickle».

Weitere ^ ngrikksriele waren Vruppen-
lager, In6ustriewerke un6 Versorguags-
betriebe in 8L6englan6 ; Lombentrekker
lösten an versckie6e»en Orten starke
8räa6e aus.

^uck an 6er Westküste traken Romben
sckweren Kalibers Haken- un6 Inckustrie-
anlagen.

Vor 6er sckottiscken Küste grikk ein
^ukklärungsklugreux ein britisckes Oan-
clelssckiü mit mebreren Lombe» an. Oa»
8ckikk geriet in 8raa6 un6 blieb im sin-
Ken6en Zustanck liegen.

Norckwestlick Irlan6s , über 2ÜV Kilo¬
meter von 6er sckottiscken Küste entkernt,
grikk eia KampkLugreug im kübnen Viek-
angrikk einen stark gesickerten Oeleitrug
mit künk groken vollbesetzten Vruppen-
transportern an ua6 errielte ank einem
8ckikk von etwa 20 000 8RV. mebrere
Vrekker. Oer Transporter blieb gestoppt
liegen.

Näcktlicke Kiaüllge 6es Oegners in 6as
lleick un6 in 6ie besetzten Oebiete waren
kür 6ie britiscken 8omber iakolge 6er
starken ^ bwebrwirkung unserer Flak¬
artillerie beson6ers verlustreick.

Ourck kein6Iicken 8ombenabwurk wur-
6en in einigen 8tä6ten Nor6 - un6 Nor6-
west6eutscklan6s mebrere Häuser be-
«ckäckigt sowie einige Zivilpersonen ge¬
tötet. ^ ngrikksversucke 6es Keinckes auk

-lnckustrie- un6 8abaanlagea blieben obne
Wirkung.

Oie gestrigen Verluste 6es Oegners be-
lauken sick auk 16 klugreuge , von 6enen
rwolk im Ouktkampk, vier 6urck klak-
artillerie abgesckossen wur6en . Orei
eigene Klugreuge kekrten vom keincküugnickt aurllck.

Hauptmann Wtcks stolzester Tag
Der Führer überreichte ihm das Eichenlaub

Berlin,  9 . Oktober. Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
Hauptmann W i ck, Kommandeur einer Jagd-
gruppe, das ihm aus Anlaß seines 40. Luft-
fieges als viertem Offizier der Wehrmacht
verliehene Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes persönlich überreicht.

Für besondere Verdienste
Drei neue Träger des Ritterkreuzes

Berlin, 9. Oktober. Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes: Oberstleutnant Na¬
ive h l, Kommandeur einer Aufklärungsgruppe,
Oberleutnant Jabs  in einem Zerstörer¬
geschwader, Leutnant SPrick  in einem Jagd¬
geschwader.

Oberstleutnant Nowehl  am 9. Februar
1894 zu Barfchlüte, Kreis Elsfloth in Olden¬
burg . als Sohn eines Landwirts geboren, hat
die Durchführung der Großraum - Bild-
erkundung  auf sämtlichen Kriegsschau¬
plätzen in unermüdlichem Schaffen, mit höch¬
stem organisatorischem Geschick vorbereitet und
geleitet. Er hat durch eine vorbildliche Arbeit
die Grundlagen für das Gelingen aller bis¬
herigen Operationen gegeben und sich damit
Verdienste von entscheidender Bedeutung um
die Gesamtkriegsführüng erworben . Ober¬
leutnant Jabs  hat seinen 17., Leutnant
Sprick  seinen 20. Luftsieg errungen . Beide
Fliegeroffiziere haben als tapfere Jagdfliegerm schweren Luftkämpfen die sich oft hartnäckig
wehrenden Gegner zum Absturz  gebracht.
Oberleutnant Jabs wurde am 14. November
1917 zu Lübeck als Sohn eines Oberinspektors
geboren und Leutnant Sprick am 29. Novem¬
ber 1917 zu Biemsen, Kreis Lemgo, als Sohneines Bauern.

WC. Nachfolger Chamberlains
Vorsitzender der Konservativen Partei

Vov uosorem Korrespoo6eotva
Stockholm, 9. Oktober. Churchill wurde am

Mittwochabend, so berichtet Reuter , zum Vor¬
sitzenden der Konservativen Partei als Nach¬
folger von Chamberlain gewählt. Die Wahl
fand in geheimer Sitzung in London von den
Parlamentsmitgliedern der Partei statt. Die
Konservative Partei Englands , die sich schon
immer als unversöhnlicher Gegner
eines selbstbewußten und starken Deutschlands
erwiesen hat. unterstreicht durch die Wahl des
wüstesten britischen Kriegshetzers zu ihrem
Vorsitzenden nur diese ihre Einstellung.

Torpedolager unter starkem Feuer
sVlolorisierle ^ btei ung ioNorZskrUcsrerspreo ^l - 6kle >1ruck bombardiert

Nom,  9 . Oktober. Der italienische Wehr¬
machtsbericht vom Mittwoch hat solgenden
Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: Unsere Luftstreitkräfte
haben auf Malta das Torpeöolager von Bal¬
lett« und Brennstofflager von Calafrana an¬
gegriffen. Im Verlaufe eines Luftkampfes
zwischen unseren Flugzeugen und feindlichen
Jägern wurde ein feindliches Flugzeug bren¬
nend abgeschoffen. Eines unserer Flugzeuge
ist nicht zurückgekehrt.

In Nordafrika  Tätigkeit motorisierter
Kolonnen, unsere Kampfflugzeuge haben eine
motorisierte feindliche Abteilung bei Bir
Kamsa (70 Kilometer südlich von Sidi Barani)
zersprengt und mit Maschinengewehren be¬
schossen. wobei drei Panzerwagen außer Ge¬
fecht gesetzt wurden . Eines unserer Flugzeuge
ist nicht zurückgekchrt.

Feindliche Luftangriffe auf Tobruk und
Bardia haben weder Verluste noch Schaden
verursacht.

In Ostafrika haben unsere Patrouillen an
der eriträischen Grenze sudanesische Kavallerie¬
formationen in die Flucht geschlagen.

Der im Roten Meer bereits bombardierte
feindliche Geleitzug ist von einer unserer
Flugformationen neuerdings erreicht und
bombardiert worden. Ein getroffener Damp¬
fer hat den Geleitzug verlassen und sich mit
verringerter Geschwindigkeitin Richtung der
südägyptischenKüste begeben."

Wie die italienischen Kriegsberichte zu der
im italienischen Wehrmachtsbericht gemeldeten

Bombardierung La Valettas und Calafrancas
auf Malta Mitteilen, gelang es bei wolken¬
loser, mondheller Nacht, den Luftüberfall aus
die Treibstofflager bei Calafranea auszufüh¬
ren. Die italienischen Bomber hatten ihre
Ausgabe in Gestalt der Vernichtung der De¬
pots durch Brandbomben bereits gelöst, be¬
vor die englische Flak in Erscheinung treten
konnte. Das Torpedo Werk  bei La Va¬
letta wurde vernichtet.

Gpeziâau ĝaben der Po-Armee
Der Duce beim 11. Armeekorps

Rom, 9. Oktober. Der Ducb nahm am Mitt¬
woch in der Nähe von G ö rz die Parade über
das 11. Armeekorps ab. Gegen Mittag trafder Duce, dem wiederum von der Landbevöl¬
kerung allenthalben lebhafte Kundgebungen
bereitet wurden, in der Nähe von Lipizza ein,
um zusammen mit dem Kronprinzen und
dessen Generalstab einem Manöver eines
Jnfantcriebataillons  beizuwohnen,
das die Eroberung stark befestigter Stellungenzur Aufgabe hatte.

Der Duce  hat auf seiner oberitalienischen
Inspektionsreise die Besichtigung der drei
Armeekorps der Po -Armee abgeschlossen
und sich Persönlich von der Schlagkraft, Diszi¬
plin und Ausrüstung dieser modernsten Trup¬
pen überzeugt. Wie „Popolo d'Jtalia " dazu
mitteilt , ist der Po -Armee nicht die Aufgabe
zugewiesen, die Verteidigung der italienischen
Grenzen zu übernehmen. Der Po -Armee wer¬
den vielmehr auf Befehl des Duce Spezial¬
aufgaben gestellt.

Neues Schandstück der Mordpiloten
Viele Dravclbowben svl eia Dorf . V̂obnvierlel . k̂ irede aocl KrsnIceobLus

Berlin,  9 . Oktober. Englische Bomber
versuchten in der vergangenen Nacht aber¬
mals einen Großangriff auf das bereits seit
langem „pulverisierte und in die Luft ge¬
blasene" Hamburg durchzuführen. Wie schon
so oft, gelang es unserer Flak, einen derart
eisernen Sperrgürtel rund um die Hansestadt
zu legen und diese somit Planmäßig abzurie¬
geln. Daher kam der britische Luftangriff nur
in einein Außenbezirk zur Wirkung, wo sich
der Bombenabwurf gegen ein reines Wohn¬
gebiet richtete.

Da so die britischen Bomber ihre Last überder eigentlichen Stadt nicht los werden konn¬
ten, warfen sie ihre Spreng - und Brand¬
bomben in der ihnen eigenen Art einfachauf ein friedliches Dorf!  Von der
Erde und aus der. Vogelschau ist hier kein
militärisches .stiel zu finden. Doch, was bin¬
dert das die Britenflicaer ? Ein gutes Stück
von Hamburg entkernt liegt das angegriffene
ländliche Gebiet, das neben zahlreichen nie¬
derdeutschen Bauernhäusern auch neuzeit¬
liche Arbeitersiedlungen  beherbergt.

Die Bewobner des Dorfes , die noch ganz
unter dem Eindruck des nächtlichen Ileber-
falls stehen, betonen ausdrücklich, mit welcher
Sorgfalt die britischen Mordbuben ihr .stiel
ausgesucht haben. Verschiedene Leucht¬
bomben  erhellten die Umgebung in weitem
Kreise. Durch einen Reihenwürf  wurden
mehrere Häuser beschädigt, zahlreiche weitere
Bomben verfehlten ihre Ziele um ein Haar.

Nicht viel anders sieht ein „erfolgreicher"
Angriff der RAF . auf Bremen  aus , wo die
britischen Mörder ibre Bomben mitten in ein
am Rande der Stadt gelegenes Wohn¬
viertel  fallen ließen. Mehrere Häuser
wurden hier beschädigt, von ihren Bewohnern
wurden mebrere getötet  und verletzt.
Direkt über der Abwurfstelle, die weitab von
kriegswichtigen Anlagen liegt, haben auch
bier die britischen Flieger mehrere Leuckstfall-
schirme geworfen, so daß sie ihre Ziele ein¬
wandfrei ausmachen konnten.

Die verbrecherische Absicht der Engländer
zeigte sich auch bei dem Einflug in der Nacht
zum Dienstag , bei dem sie, wie nachträglich
bekannt wird, über die Felder und friedlichen
Dörfer des Gaues Weser-Ems ihre nieder¬
trächtigen Brandplättchen ausstrenteu . Auch
das systematische Bestreben der Engländer,
deutsche Krankenhäuser und Kirchen durch
ihre Bomben zu zerstören, fand in der Nacht
zum Mittwoch seine freventliche Fortsetzung.
Diesmal war es Siegen,  wo sich die Flieger
der königlichen Luftwaffe Kirche und
Krankenhaus  zum Ziel nahmen. Daß
die Bombe dann zwischen  beide kiel, min¬
dert die verbreckerifche Absicht nicht. Aber
nicht eine dieser Bomben und Brandplättchen
soll den Briten vergessen sein! Mit tausend¬
fachen Zinsen zahlt die deutsche Luftwaffe sie
der Pirateninsel zurück.

SO Tote in Dünkirchen
Di- feig-n BSntKnilberfäl̂ derRAF.

Brüssel. .9. Oktober. Dünkirchen, die Stadt,
die vor vier Monaten der Schauplatz des fei¬
gen Rückzuges des englischen Erpeditions-
beeres war . bat nunmebr dauernd Gelegen¬
heit, die Feigheit der Briten unter einem
neuen Gesichtswinkel kennen zu lernen . Sie
wird wie alle übrigen französischen Kanal¬
häfen ständig von englischen Bombenflug¬
zeugen  heimgesucht, die sich einzeln an den
aut geschlitzten Hafen beranwagen und ihre
Last aus gewaltiger Höhe ziel- und wahllos
auf das Innere der Stadt und die Außen¬
viertel abwerfen, obne auch nur einmal ernst¬
liche militärische Schäden anzurichten. Ge¬
troffen wurden wie überall da, wo die RAF.
ibre Anschläge verübt , private und öffentliche
Gebäude, darunter auch mehrere Notwoh¬
nungen . Allein in den vergangenen zwei
Wochen belief sich die Zabl der Todes¬
opfer  unter der Zivilbevölkerung Dünkir¬
chens auf etwa 60, und in der Nacht ans Sonn¬
tag. wäbrend der ein besonders bestigcr An¬
griff erfolgte, waren allein 31 Tote zu be¬
klagen.

Oie kühnsten Träume werden übertroffen
WobouoZsnot wir6 rascck behoben - AltersVersorgung sichert 6oo Kebevsabeock

vradtberfcbt unserer berliner 5cbri ' ftlei ' iunq
s. Berlin,  10 . Oktober. Das großzügige

Wohnungsbauprogramm nach dem Kriege
wird in solchem Tempo verwirklicht werden,
daß im Verlaufe weniger Jahre die Woh¬
nungsnot restlos behoben sein wird . Diese Er¬
klärung gab Neichsorganisationsleiter Dr.
Leh vor den Arbeitern eines großen Stet¬
tiner Jndustriewerkes ab.

Das deutsche Volk wird nach dem Kriege eilt
Leben führen, das den gewaltigen Leistungen
unserer Zeit gerecht wird. Es wird ein Sozia¬
lismus verwirklicht, wie er bisher noch nicht
dagewesen ist. Alle Planungen für dieses
große Werk sind fertig und stehen kurz vor
dem Abschluß.

Die Altersversorgung  wird so ge¬
staltet sein, daß der Lebensabend eines seden
Volksgenossen nicht nur notdürftig , sondern
wirklich ausreichend gesichert  ist . Das
Wohnungsbauprogramm hat gigantische Aus¬maße. Es wird keine „Kleinftwohnungen"
geben. Jeder Deutsche wird dann genug
haben, um zufrieden und glücklich leben zu
können. Die Lohnregelung  wird es dem
einzelnen ermöglichen, sich besser zu ernähren
und besser zu kleiden. Jeder Deutsche wird
seinen Urlaub  so verbringen können, daß
seine kühnsten Träume noch übertroffenwerden.

Die alte Gesellschafts- und Klassenordnung
wird endgültig niedergerissen, der zukünftige
Lohn nach dem Maßstab der Arbeit , der Ge¬
fährlichkeit und Schwere des Berufs bemessen.
Die Gesundheit sedes. Deutschen steht unter
besonderem Schutz. Dir Heilung einer Krank¬

heit ist selbstverständlich. Wichtiger aber ist
noch die Erhaltung der Schaffenskraft und
Lebensfreude des einzelnen.

Die Partei wird diese Ziele nach dem Wil¬
len des Führers  verwirklichen . An erster
Stelle stehen dabei die großen Bauvorhaben,
die alle früheren Planungen um ein Viel¬
faches übertreten . Neue KdF.-Schiffe, neue
Hotels , neue Bäder werden entstehen. Die
Fristen für dieses Programm sind sehr kurz
gesetzt.

„Wenn das Maß voll ist. . "
Die Schandtaten der Flieger Churchills
Rio de Janeiro , 9. Oktober. Im Zusammen¬

hang mit der Bombardierung des Berliner
Robert -Koch-Krankenhauses durch Churchills
Flieger erinnert die in Rio de Janeiro er¬
scheinende Zeitung „Merabia " an den un¬
menschlichen Ueberfall auf die Heilstätten in
Betbel.  Wer noch menschliches und religiö¬
ses Fühlen im Herzen habe und nicht nur auf
der Zunge , müsse trauernd die unschuldigen
Opfer dieser Üeberfälle ehren, die mit dem
Bombenabwurf aus einen Kinderspielplatz m
Freiburg  begannen und seitdem in langer
Reihe gegen Kirchen. Krankenhäuser, friedliche
Dörfer und städtische Wohnviertel m Deutsch¬
land weitergingen . Das brasilianische Blatt
meint , wenn das Matz übervoll sei und die
deutsche Luftwaffe den Befehl erhalte , Auge
um Auge und Zahn um Zahn zu vergelten,dann könne niemand das Recht in Anspruch
nehmen. Anklagen gegen Deutschland zu
richten.

WC. hat schwer entiauschi
Beunruhigung über die Invasion hält an
Stockholm, 9. Oktober. Die unbefriedigende

und überdies durch einen auffallenden Ernst
und sorgcuwollcn Ton gekennzeichnete Rede
Churchills  hat in England einen außer¬ordentlich deprimierenden Eindruck
hinterlasscn. Insbesondere haben die düsteren
Schlußworte Churchills um so vernichtender
gewirkt, da um die gleiche Stunde London
eine neue, bisher noch nicht gekannte gewaltige
Steigerung der deutschen Vergeltungsschlägeerleben mußte.

Die Lage, die nun auch der einfache Eng¬
länder überscheu kann, stellt sich für ihn in
zwei Hauptpunkten dar , nämlich auf der einen
Seite die sich unerbittlich steigernde Pergel¬
tung der deutschen Luftwaffe mit allen drohen¬
den Vorzeichen einer Zcrmürbuug , auf der
anderen Seite sich drohend näher schiebende
neue Ereignisse  und Entwicklungen, diediesmal das östliche Mittelmeer und
den Fernen Osten  zum Hauptschanplatz
haben dürften . Alles, was Churchill zu dieser
neuen Gewittersiiminung zu sagen hat , war
zusammengefaßt, daß die deutschen Luftan¬
griffe deshalb als „in ihrer Wirkung ver¬
fehlt" zu bezeichnen seien, weil die hauptsäch¬
lich angegriffenen Städte , wie London. Liver¬
pool, Manchester und Birmingham , noch
stehen, und daß, was das Mittelmeer und den
Fernen Osten betrifft , „England auf alle
Eventualitäten gefaßt" sei. Demgegenüber hat
von Churchills Rede besonders die Feststellung
in England Unruhe erweckt, daß die Inva -
sionsgefahr  nach wie vor im Zentrum
des englischen Defensivkrieges stehen müsse, da
Deutschland „Vorbereitungen abgeschlossen
habe, die es ihm ohne Zweifel ermöglichen, i n
einer einzigen Nacht eine halbe
Million MannaufenglischesLand
zu werfen ". Schließlich waren dann die
Schlußworte Churchills alles andere als eine
Ermutigung , sondern eine in ihrer düsteren
Anspielung kaum noch zu übertreffende Vor¬
bereitung auf, wie Churchill sich wörtlich aus¬
drückte. „neue Gefahren , neue Rückschläge,
neue Fehler, neue Enttäuschungen , Tod und
Qualen und endlose Monate dunklen Schick¬
sals", die England erwarteten.

Was diese Entwicklung im Fernen
Osten  betrifft , so wird sie heute früh in Lon¬
don nach hier vorliegenden Meldungen als
außerordentlich kritisch empfunden. Man ist
in maßgebenden englischen Kreisen allgemein
davon überzeugt, daß die Burmafrage fast un¬
vermeidlich zu einer Spannung werde führen
müssen, die zu einer äußerst gefähr¬
lichen Zerreißprobe  werden kann.
Gleichzeitig betont man in London, daß Ame¬rika in diesem Augenblick eine Anzahl von
Maßnahmen erläßt bzw. diplomatische und
militärische Maßnahmen durchführt , die die
Bereitschaft Amerikas, „nicht nur zu bluffen",dokumentieren.

Gauleiter Förster ausgezeichnet
Mit dem Kriegsverdienstkreuz Erster Klasse
Berlin,, ?. Oktober. .Der Führer hat .den

Rcichsftatthalier -Gauleiter Albert Förster in
Anerkennung seiner militärischen Ver¬
dienste  und seines persönlichen Einsatzes bei
den Kämpfen um Danzig im September 1939
das Kriegsverdienstkreuz Erster Klasse mit
Schwertern verliehen.

Italien beherrscht das Mittelmeer
14 englischeU-Boote versenkt

V. 1, . Rom , 10 . Oktober . Nach italienischen
Angaben sind bisher innerhalb von vier Mo¬
naten 14 englische U-Boote durch die italie¬
nische Marine und Luftwaffe vernichtet
worden. Besonders starke Ausfälle hatte die
englischeU-Bootwaffe im Aegäischen Meer zu
verzeichnen, und Italiens Seeherrschaft im
Mittelmeer stellt sich immer deutlicher heraus.

Sie machen nicht mit
Australischer Gesandter für Tokio

V 0 a u n » v r v m k o r r v » p o Q «1 v o l e o ^
sek. Bern , 10. Oktober. Die australische Re¬

gierung hat Sir John Latham  zum Ge¬
sandten in Tokio bestimmt. Er wird Anfang
November dort sein Amt antreten . Dieser Er¬
nennung kommt in dem Augenblick, wo die
Spannung zwischen Japan und den Vereinig¬
ten Staaten zunimmt , besondere Bedeutung
zu. Es war bereits ausgefallen, daß Austra¬
lien nicht dem Beispiel der Vereinigten
Staaten folgte, als diese ein Embargo auf die
Aussuhr kriegswichtiger Produkte nach Japan
legten.

Ltnan wurde besetzt
Japanischer Vormarsch bei Hangtschou

Schanghai , 9. Oktober. Linan . ein wichtiges
Zentrum in der Provinz Tschekiang, 50 Kilo-
neter westlich von Hangtschou, wurde am
Dienstag von sapanischen Truppen besetzt Die
«Panischen Streitkräfte hatten in der Mor¬
iendämmerung des gleichen Tages eine
Ilffensive  gegen die Tschungkmg-Truppen

Aland-Inleln entmilitarisiert
Abkommen zwischen Finnland und Rußland

Helsinki, 9. Oktober. Das finnisch-russische
Abkommen über die Entmilitarisierung und
Nichtbefestigungder Aland -Inseln wurde vom
finnischen Reichstag einstimmig , ange¬
nommen.  Außenminister Witting  er¬
klärte, daß das Abkommen im Einvernehmen
mit der finnischen Friedenspolitik sowie der
innerhalb der neuen Grenzen vor sich gehen¬
den Wiederaufbaupolitik stehe.

Ninisterialrat Hans Fritzsche, Leiter der
teilung Deutsche Presse un Reichsmunste-
m für Volksaufklärung und Propaganda,
rde vom Führer zum Ministerialdirigenten
ordert ; desgleichen der Leiter der Abter-
lg Auslandspresse. Ministerialrat Professor. Karl Bömer.
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Ms §tadl und Kreis Calw
Herbstmarkt

Wenn die bunten Blätter fallen und der
rrste Mostruch durch die alten Gassen der Stadt
weht, wird der Herbstinarkt gehalten. So ist cs
Jahr für Jahr . Und immer wieder kommen
nach arbeitsschwercn Erntewochen die Landleute
ans der näheren und weiteren Umgebung zum
Markt, um eigene Erzeugnisse abzusetzen, vor
allem aber, um ihre Einkäufe zu machen. Zwar
hat der Krämermarkt an Stattlichkeit eingebüßt,
aber die Ealwer Geschäftsweltvermag ja alle
erfüllbaren Wünsche zufricdcnznstellen. So ist
denn gestern für die vielen Bauern und Bäue¬
rinnen die Fahrt zur Kreisstadt wieder eine
Freude und angenehme Abwechslung im All¬
tagsleben gewesen. Unsere Stadt erfüllten die
Gäste für einige Stunden mit lebhaftem Trei¬
ben; es herrschte ein Straßenverkehr wie seit
langem nicht mehr. Auch auf dem Bich- und
Schweii« vmrkt sah man reges Leben. Wieder
einmal haben Land und Stadt einander die
Hand, gereicht und in fruchtbarein Güteraus¬
tausch ihre Verbundenheit bezeigt.

Aus dem Gemeindeleben Neubulachs
1940 schon drei goldene Hochzeiten

In Ncubulach  beging das Ehepaar I . G.
Schaible  und Pauline geb. Schüttle sein
goldenes Ehejubiläum. Seitens des Führers
und des Württ . Ministerpräsidenten waren die
üblichen Angebinde sowie eine Ehrengabe ein¬
gegangen. Auch der Bürgermeister hat im Na¬
men der Stadtgemeindc ein Geschenk und die
Glückwünsche überbracht. Außer diesem Ehe¬
paar konnten im Laufe diesen Jahres das
gleiche Fest bereits begehen im Mai I . G.
Reutter  und Christina Katharina geb. Braun
und im Juli I . G. Bäuerle  und Christina
Barbara geb. Roller. Auch diese beiden Jubel¬
paare wurden in gleicher Weise geehrt, be¬
schenkt und beglückwünscht. In einem Jahr
3 goldene Hochzeiten, dies bedeutet für das
Städtchen Neubulach eine seltene Begebenheit.

Altstoffsammlung durch die Jugend
Im Interesse einer wesentlich gesteigerten

Erfassung der Alt- und Abfallstosfe hat der
Neichserziehungsminister einen neuen Erlaß
an alle Schulen gerichtet. Die Schüler sollen
im Unterricht auf die Bedeutung der Altstoff¬
erfassung hingewiesen und zu reger Sammel¬
tätigkeit angehalten werden. In die Sammel¬
arbeit sind die elterlichen und die benach¬
barten Haushaltungen,  denen schul¬
pflichtige Kinder nicht angehören, einzu¬
beziehen. Schulleiter und Lehrer sind ver¬
pflichtet, Schulvorsammelstellen einzurichten
und die regelmäßige Abbolung der Altmate¬
rialien zu überwachen. Durch Auszeichnun¬
gen und Preise und einen laufenden Wett¬
bewerb  der Klassen und Schüler soll ein
immer neuer Ansporn für den Eifer beim
Sammeln gegeben werden.

Steuerermäßigung für ledige Mütter
In der kürzlich veröffentlichtenMitteilung

über die Personenstands - und Be¬
triebsaufnahme  am 10. Oktober 1940
Wurde als Äenderung gegenüber der bisheri¬
gen Regelung u. a. erwähnt, daß ledige
Frauen  angeben müssen, ob sie ein leben-
oes nichstiüdisches Kind  geboren
haben. Diese Formulierung hat zu Unklarhei¬
ten geführt, denn das Steuerrccht verlangt
Won niemanden die Angabe, ob er ein außer der
Ehe geborenes Kind besitzt. Die entsprechen¬
den Angaben müssen nur dann gemacht wer¬
den, wenn die Absicht besteht, die Einkom¬
men st euervergün st ignnqen,  die sich
aus dem Vorhandensein des Kindes ergeben,
in Anspruch zu nehmen.

Das Reichsfinanzministerium teilt hierzu
amtlich folgendes mit: Ledige Frauen , die ein
nichtjüdisches Kind lebend geboren haben,
haben Anspruch aus Einkommensteuervergün¬
stigung. Es ist auf ihren Lohnsteuerkarten
statt der Steuergruppe I die Steuer-
Gruppe III,  wenn nicht gar die Steuer¬
gruppe IV  zu vermerken. Um der Ge¬
meindebehörde zu ermöglichen, sofort bei Aus¬
schreibung der Stenerkarte die richtige Steuer-
gruppe einzutraaen , können lediae Frauen die
Geburt eines Kindes in der Spalte 6 der
Haushaltsliste vermerken. Sie brauchen dies
aber nicht zu tun . Wollen sie aber Steuerver¬
günstigung haben, so müssen sie unter Vor¬
legung ihrer Steuerkarte bei der Gemeinde¬
behörde beantragen, die Steuergruppe zu be¬
richtigen.

Der neue Film
„Aus erster Ehe"

Der Film behandelt in neuer Form das
Thema der zweiten Mutter , die von den Kin¬
dern nicht verstanden wird, die ihr feindlich
gegenübertreten, deren Herz sie aber durch die
Liebe zum Vater, die sich, wie selbstverständlich,
auch auf die Kinder überträgt, gewinnt. Da¬
neben wird dargetan von wie beglückendem Er¬
folg die Erziehung der Jugend im Elternhaus
zur Kameradschaft ist. Hier kurz die Filmhand¬

lung : In das Haus eines Arztes kommt die
zweite Frau (Franziska Kinz), deren Bestreben
es ist, sich das Vertrauen der beiden Kinder
aus erster Ehe zu erringen. Der sechzehnjährige
Junge (Klaus Detlef Sierck) spürt bald, welch
„fabelhafter Kerl" diese zweite Mutter ist,
während das achtzehnjährige Mädel (Maria
Landrocks sich der Zuneigung innerlich wider¬
setzt und erst nach erschütternden Erlebnissen
den hohen menschlichen Wert der mütterlichen
Kameradin erkennt. — Im Beiprogramm des
„Volkstheatcrs Calw" läuft neben der neuen
Wochenschau der wertvolle Ufa-Kulturfilm
„Störche" mit seltenen Naturaufnahmen.

Am 30. Oktober wieder Spartag
Der Deutsche Spartag  wird auch in

diesem Jahr am 30. Oktober durchgeführt. Die
Werbung erstreckt sich insbesondere auch auf
die Jugend . Nach dem Wegfall des HJ .-Bei-
trages wird das Jugend sparen  von
der Hitler -Jugend ganz besonders betrieben.
Der Reichserziehungsministerhat angeordnet,
daß in den Schulen  auf die Bedeutung des
Spartages hinzuweisen ist. Für Filmvorfüh¬
rungen steht ein Unterrichtsfilm „Kinder spa¬
ren" znr Verfügung.

Stammheim, 9. Okt. Fliegerfeldwebel Her¬
mann Bechtold  wurde für hervorragenden
Einsatz vor dem Feinde mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

Simmozheim, 9. Okt. Der ^ ueger-unrer-
offizier Karl Schrah von hier wurde, im
Kampf gegen England, mit dein E. K. l aus¬
gezeichnet.

Nagold, 9. Okt. Zu einer kurzen Feierstunde
hatten sich gestern mit Kreisschnlungsleiter
Hang,  Kreisamtswalter Büchseustein,
Ortsgruppenleiter Raisch  und Bürgermeister
Maier  die in Nagold untergebrachten kranken
und verwundeten Soldaten im Speiscsaal des
Reservelazaretts cingefunden, um eine wert¬
volle Bücherspende des Gauleiters entgegcnzu-
nehmen. Jeder Soldat erhielt ein Buch. Pg.
Haug  leitete die Feierstunde mit einer kleinen
Ansprache ein. Stabsarzt Dr . Langebeck-
m a n.n brachte den tiefgefühlten Dank der Sol¬
daten zum Ausdruck.

Altensteig, 9. Okt. Im Kreise seiner Ange¬
hörigen beging der seit 14 Jahren im Ruhe¬
stand lebende Straßenwart Bernhard Theurer
seinen 80. Geburtstag. — Seinen 82. Geburts¬
tag konnte Joseph Brenner,  Metzger, feiern.

Pforzheim, 9. Oktober. Im benachbarten
Huchenfeld  verursachte ein 30jähriger
Kraftradfahrer aus Ncuhausen abends zwei
Verkehrsunfälle. Auf der Adolf-Hitler-Straße
fuhr er beim südlichen Ortseingang gegen zwei
12 und 15 Jahre alte Mädchen; ein Mäd¬
chen wurde zu Boden geworfen und erlitt
Hautabschürfungen. Der Kraftfahrer setzte seine
Fahrt fort, ohne sich um die Verletzte zu küm¬
mern. Beim Rathaus fuhr er dann in eine
Gruppe von sechs Mädchen hinein, von denen
zwei zu Boden geworfen wurden und leichtere
Verletzungen erlitten.

Ae Aeöe Ae- AskKKSA
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Die Gefahr, die ein paar Herzschläge im
Raum geschwebt, ging an dem Russen vor-
über? „Sie sollten sich trotzdem lieber an
die Front melden, statt Krieg auf eigene
Faust zu führen." Plessow runzelte die Stirn.

Der andere senkte den Blick. „Wenn der
Herr mich gebrauchen kann —" Es lag die
Demut des Untergebenen im Tonfall . Der
Rittmeister drückte mit der Hand das Licht-
stümpfchen aus . „Kommen Sie mit mir , wir
gebrauchen Hände für die Arbeit." Er drück¬
te dem Toten die Augen zu. Morgen würde
man ihn bestatten.

Der Wind orgelte in den Bäumen , als
Wossil Petrowitsch hinter Plessow und Lite
schreitend den Weg nach Markehnen ein¬
schlug. Er hörte sie trotz des ewigen Wald¬
liedes Miteinander sprechen, zuerst leise, vor-
sichtig. Dann jagte eine Sturzwelle von
Borwürfen aus Plessows Munde über die
Frau . „Es war also nicht das erste Mal,
daß du dich mit diesem Leutnant Pawel
Nikolaiwitsch trafst ? Elisabeth, mit einem
Russen!"

Die Frau schwieg. Es mochten Dinge in
ihr Vorgehen, die sie nicht Preisgeben mochte.
Wossil Petrowitsch sah es an den zuckenden
schmalen Schultern . Und als von einer am
Weg liegenden Kate ein matter Lichtschein
in der Frau blasses, übernächtiges Gesicht
fiel, erkannte er die Stunden der Qual , in
denen sie sich mit dem Problem Pawel Niko¬
laiwitsch auseinandergesetzt hatte . Der Rus¬
se schaute noch tiefer und erkannte aus dem
eigenen Wissen jenen Schutzwall, den Jeli-
saweta vor die Seele ihres Mannes aufge¬
richtet und den dieser selbst bemüht war , mit
Gewalt einzureißen. Und er durste ihr nicht
zu Hilfe kommen.

Stundenlang dehnte sich der Weg durch
die schweigende Nacht. Wossil Petrowitsch
nahm einzelne vorgeschobene Posten wahr,
buchte sie in seinem Gedächtnis mit der
Schwere, die ihn wieder überkam, da er im
Raum der harten Wirklichkeit mit dem
Freund zusammenstoßen mußte. Es war lein
Schicksal, dem er nicht mehr entgehen konnte.

Auf Markehnen wies man dem neuen
Knecht eine Kammer an . Es duftet hier nach
frischem Heu und letztem Sommer . Schön
hätte es hier sein können, wenn das
Schicksal in diesen Tagen nicht mit Blut ge¬
schrieben wäre. Wossil Petrowitsch atmete
ein paar Mal tief auf, schlich sich dann aber
über den Wirtschaftshof zurück, erlebte noch
einmal die Schauer einer Nacht im Walde.

Als Plessow am nächsten Tag ein paar
seiner Leute ausschickte, um den erschossenen
Leutnant Pawel Nikolaiwitsch zu begraben,
mußten sie unverrichteter Sache wieder ab-
ziehen. Sie hatten ihn nicht mehr gefunden,
nur eine frisch aufgeworfene Erdstelle in der
Nähe der Schutzhütte. Der Mann überlegte
den Fall hin und her, bis man ihn endlich
auf sich beruhen ließ. Jeder Tag brachte
neue Anforderungen.

k o I» X n von r L I, I X KÜNL«

Nidebsr -Üeektssvkutr clurvk Vsrlee Osks-r Heister , Weräeu
Durch den Park von Markehnen flogen

silbern tanzende Spinnweben , häkelten sich
zärtlich zwischen den Bäumen und Strän-
chern fest und glitzerten in der Frühe des
Morgens in tausend und abertausend Tau -"
tröpfchen. Eine zauberhafte Welt voll Mär¬
chen und verschwiegener Glückseligkeit im
Land an der Grenze, über das in diesen
Septembertagen noch immer der Fuß des
Feindes marschierte.

Lite hatte den Kopf tief zu einem der in
der Sonne farbfrohen Wunder hinabge-
beugt. „Und siehst du, Gustav, deshalb konn¬
te ich dir damals nichts sagen. Ich habe es
bei Wossil Petrowitsch erlebt, wie furchtbar
es ist, über Menschen zu Gericht zu sitzen,
die einem irgendwie nahestehen. Du wuß¬
test, daß Leutnant Pawel Nikolaiwitsch mir
damals zur Rettung helfen wollte." Die
Frau alättetc die Falten , die iicki in den ver-
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gangenen Tagen zwischen ihr und dem Gat¬
ten aufgeworfen.

Ganz eben und glatt wurde wieder alles.
Der Rittmeister berührte fast ehrfürchtig der
Frau noch ein wenig kindlich gewölbte Stir¬
ne. Er mochte nichts sprechen vor dieser
großen, opferbereiten Liebe, die die Verant¬
wortung lieber allein getragen, als den
Menschen, den sie liebte, damit zu belasten.

„Neben Hindenburg bist du Ostpreußens
tapferster General !" Der Mann versuchte
einen rauhen Scherz, um eine aufsteigende
Rührung zu verbergen. In diesem Augen¬
blick stand ihm vor Augen, was an das so
wohlbehütete, kinderjunge Ding in den letz¬
ten Wochen an schweren Aufgaben heran¬
getragen war . Nie hatte Lite versagt. Im
Druck schwerster Verhältnisse wuchs aus dem
übermütigen, sorglosen Mädchen eine tap¬
fere, umsichtige Frau.

„Elisabeth!" Plessow nahm der Frau
Hände zwischen seine. Die volle Nennung
ihres Namens bedeutete in diesem Herzschlag
nichts anderes als die unendliche Hochach¬
tung vor der Kameradin , die neben ihm im
Kampfe an der Grenze stand.

Lite empfand das, entzog dem Mann scheu
ihre Hand. Sie mochte in den wenigen
Stunden , die der Freude am Leben gehören
durften, kein Lob. kein Nennen dessen, was

Sven geian werben mussie. BUtzsainen macy»
te sie sich frei, entfloh mitten durch das Ge¬
büsch wie ein tolles, übermütiges Kind und
gab erst wieder Ruhe, als das Schloß vor
ihnen auftauchte.

Fast ein wenig beschämt hielt Plessow in
der Verfolgung sinne. Beim Himmel, wie
hatte er sich zu solchem Kinderspiel hinrci-
ßen lassen können! Aber das glückliche, la¬
chende Gesicht seiner Frau , die strahlenden
braunen Augen trösteten über das .Unschick¬
liche des Vorganges . Zudem hatte sie außer
dem neuen Knecht Wilhelm wohl niemand
gesehen. Er ging gerade über den Hof, mit
einem großen Korb am Arm. Wahrscheinlich
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brachte er vom Gutshos drüben etwas für
die Küche.

„Ich bin in den nächsten Stunden für nie¬
mand zu sprechen!" Der Rittmeister rückte
an dem so lästigen Kopfverband, unter dem
die Wunde zu heilen begann. Lite nickte,
wagte nur eine Gegenfrage: „Wann wird
der endgültige Schlag gegen die Russen von
unseren! Frontabschnitt denn endlich ge¬
führt ?" Der Mann zuckte mit den Schultern.
„Man wird warten , bis die Südarmee her¬
anmarschiert ist. Neue Regimenter stehen
uns nicht zur Verfügung . In einem Täu¬
schungsmanöver muß den Russen vorgespiclt
werden, daß wir über unzählige Reserven
verfügen."

Der Knecht Wilhelm ließ in diesem Augen¬
blick den Korb fallen . Aepfel rollten über
den Hof, Stück nach Stück. Er bückte sich,
sie aufzuheben.

Plessow sprach noch ein Paar Vermutun¬
gen hinsichtlich der Truppenverschiebungen
aus , die genaue Karte wollte er erst oben
in seinem Arbeitszimmer ausarbeiten —
dann schlug die Türe hinter ihm zu.

Lite rätselte in den Herbsthimmel hinein,
in dem sich in das zarte, fast unwirklich«
Blau große Töne hineinmischten. Es würde
schlechtes Wetter werden. Die Wolken be-
aannen iicki tiefer nacki unten zu verbänaen.

(Fortsetzung folgt.)

Der Reichsarbeitsminister hat in seinem
Erlaß dazu Stellung genommen, unter wel¬
chen Voraussetzungen aus dem Wehrdienst
entlassene Soldaten dienstverpflich¬
tet  werden können. Es ist bei der Auswahl
von Arbeitskräften für die Dienstverpflich¬
tung in Zukunft in jedem Fall zu Prüfen,
ob im Kriege Wehrdienst geleistet worden ist.
Trifft dies zu, so ist von der Dienstverpflich¬
tung grundsätzlich Abstand zu nehmen.

-s
Nach der Dienstvflilbtdurchführungsanord-

nung wird in solchen Fällen , in denen An-
svrüche aus dem Dienstverhältnis von der
Dauer der Betriebszugehörigkeit abhängen,
die Zeit der Zugehörigkeit zu dem Betriebe,
der den Dienstverpflichteten  abgibt,
auf die Dauer der Betriebszugehörigkeit in
der neuen Arbeitsstelle angerechnet.  Wie
der Reichsarbeitsminister jetzt klargestellt bat,
ist umgekehrt bei Rückkehr in den alten Be¬
trieb die im neuen Betrieb verbrachte Dienst¬
zeit voll zu berücksichtigen.

*
Der Reichsbeauftragte für Kleidung und

verwandte Gebiete teilt mit, daß Spinn¬
sto f f w a r en, die ihrer Art nach bezugs -
beschränkt  sind, auch dann bezugsbeschränkt
bleiben, wenn sie aus nichtbezugsbeschränkten
Svinnstosfwaren hergestellt werden. Bei¬
spielsweise ist also ein aus nichtbezugsbe¬
schränkten Bändern oder Stoffresten herge¬
stellter Wäsche- oder Oberbekleidungsgegen¬
stand bezugsbeschränkt,

*
Während bei der ersten Kleiderkarte Kopf¬

bekleidung aller Art außer gestrickten Mützen
für Kleinkinder punktkrei war, hat die zweite
Kleiderkarte weitere Kopfbekleidungs¬
artikel vunktpflichtig  gemacht. Neben
allen gestrickten Mützen kosten auch gehäkelte
und gewirkte Mützen aller Art Punkte.
Ebenso erfordern Kopftücher  jeder Art
Punkte , auch Erntehauben ; sie benötigen
sechs Punkte, wenn sie aus Wolle sind, und
vier Punkte aus anderen Stoffen.

*
Es wird nochmals daraus hingewiesen, daß

alle Fahrräder  bei Dunkelheit rote
Schlußlichter  führen müssen. Zugelaflen
sind vorerst rote Lampen aller Art . Das
Katzenauge gilt nicht als rotes Licht.

*
Nicht nur auf den Straßen parkende

Privatkraftfahrzeuge,  sondern auch
solche, die in Garagen usw. abgestellt werden,
notieren die Polizeistreifen nach 21 Uhr. Sie
untersuchen dabei, ob die Kraftfahrzeuge zu
kriegswichtigenZwecken oder aus dringenden
Gründen benutzt wurden.

Mr !nl Kat, kennt keine Ueinisünsslorsen,- kür schmutzige Seruksklei-
dung gibt es nichts Seeigneteres. ini löst jede flukgabe spielend und
macht die Verwendung von Seite und Waschpulver überklüssig!
6auskrau , begreife : ini fpari Seife!



Eröffnung der Landwirtfchaftöfchnien
in der ersten Hälfte des Novembers

Stuttgart . Die Landwirtschaftsschulen im
Rau Württemberg werden , soweit die not¬
wendigen Lehrkräfte zur Verfügung stehen,
Anfang November  wieder eröffnet . An
den Landwirtschaftsschulen in Aalen , Schwä¬
bisch Hall , Herrenberg und Schwäb . Gmünd
werden auch die Mädchenklassen für die Aus¬
bildung in Haus - und Landwirtschaft wieder
eröffnet . Voraussichtlich wird der Unterricht
im 5. November ausgenommen , wo dies die
jrklichen Verhältnisse zu diesem Zeitpunkt
licht erlauben , spätestens jedoch am IL Novem-
ier . Neu eintretende Schüler und Schülerin¬
nen müssen die ländliche Berufsschule mit
ttisreichendem Erfolg durchlaufen haben und
eine mindestens zweijährige praktische Tätig¬
keit in einem landwirtschaftlichen Betrieb
bzw . im Haushalt eines landwirtschaftlichen
Betriebs Nachweisen . Die praktische Tätigkeit
während der Erfüllung der Berufsschulpflicht
und im elterlichen Betrieb wird angerechnet.
Anmeldungen  sind möglichst bis 20. Ok¬
tober beim Schulleiter einzureichcn , der wei¬
tere Auskünfte erteilt.

Zum 4. März werden für Len Lehrgang
1941/43 wieder Schüler in die Ackerbau -
schule Hohenheim  ausgenommen . Auf¬
nahmegesuche sind bis 1. November beim Lei¬
ter der Schule einzureichen . Der zweijährige
Lehrgang gilt nicht nur als Fachschulbstdung,
sondern - ist auch als Landwirtschafts¬
lehre  im Sinne der Bestimmungen des
Reichsnährstandes anerkannt : er wird mit der
Landwirtschaftsprüfung abgeschlossen.

Geheimrctt von Ofiertag gestorben
Tübingen . Im 77. Lebensjahr verschied am

Montag in der Chirurgischen Klinik zu Tübin¬
gen Ministerialdirektor a. D . Professor Ge¬
heimrat Robert von Ostertag.  Mit Ge¬
heimrat von Ostertag ist ein hervorragender
Forscher und Wissenschaftler aus den Reihen
der Lebenden geschieden, der ein Bahnbrecher
war auf dem Gebiet der tierärztlichen Wis¬
senschaft , um die er sich unvergängliche Ver¬
dienste erworben bat , Noch im vergangenen
Jahr wurde dem Gelehrten für seine erfolg¬
reiche Arbeit für die Lierseuchenbekämmung
und Lebensmittelhygiene mit der Verleihung
des Adlerschildes des Deutschen Reiches durch
den Führer höchst» Anerkennung zuteil.

Geheimrat von Ostertag stammt aus Schwä¬
bisch Gmünd , war 1891/92 Professor an der
Tierärztlichen Hochschule Stuttgart  und
1892 bis 1907 wirkte er in gleicher Eigenschaft
an der Tierärztlichen Hochschule in Berlin und
wurde 1907 Direktor der Veterinär -Abteilung
im Reichsgesundheitsamt . Im Weltkrieg war
er Leiter des Veterinärwcsens im General¬
kommando in Belgien und gleichzeitig Leiter
der Reichsfleischstelle in Berlin . 1920 bis 1933
leitete er das Veterinärwesen in Württem¬
berg , zunächst als Ministerialrat und dann
als Ministerialdirktor und Präsident . 1933
trat er in den Ruhestand , den er in Tübingen
verbrachte.

Gefängnis für einen Schwarzschlächker
Reutlingen . Das Sondergericht Stuttgart,

das am Mittwoch hier tagte , verurteilte den
verheirateten Metzgermeister Karl Schmid
aus Truchtelfingen wegen Schwarzschlachtens
und Wegen Verbrechens gegen die Kriegswirt-
schaftsverordnmig zu neun Monaten Ge¬
fängnis und 500 Mk . Geldstrafe,  fer¬
ner wegen Steuerhinterziehung zu 1000 Mk.
Geldstrafe und 20 000 Mk . Wertersatzstrafe.
Schmid hatte von 1934 bis Sommer 1940 mehr
als 100 Kühe , Kälber und Schweine schwarz¬
geschlachtet und sich damit außer der Hinter¬
ziehung der Schlachtsteuer , der Umgehung der
Fleischbeschau und der Zuwiderhandlung gegen
die Verbrauchsregelung auch der Gefährdung
der Ernährungslage seiner Gemeinde schuldig
gemacht . Ein Wirt  in Reutlingen , der be¬
schuldigt w '.lrde , im ersten Halbjahr,1940etwa

12  Zentner Innereien von Sqmw ohne Mar¬
ken bezogen zu haben , wurde wegen Vergehens
gegen die Verbrauchsregelungsstrafverord¬
nung mit einer Geldstrafe  von 2000 Mk.
belegt ; außerdem wurde auf Einziehung des
Kraftwagens , mit dem er das Fleisch nach
Reutlingen befördert hatte , erkannt.

Schwerer Anfall durch scheuendes Pferd
Pfullingen . Als der Landwirt Karl

Sch Wille  mit vier Angehörigen seiner
Familie auf seinem Pferdefuhrwerk Platz ge¬
nommen hatte , um vom Obstpflücken nach
Hanse zu fahren , scheute das Pferd plötzlich
und raste davon . Das Gespann prallte mit
einem andern Fuhrwerk zusammen und
wurde in den Eierbach geschleudert,
alle fünf Personen unter sich begrabend.
Frau Schwille mußte mit einem komplizier¬
ten Beinbruch und die beiden Töchter eben¬
falls mit erheblichen Verletzungen in das
Ncutlinger Kreiskrankenhaus eingeliefert
werden , während Schwille und sein Sohn
unverletzt blieben.

WaQ̂ !e1rter» aus aller UVelt
Reitpferd mit Amksgeldern finanziert
I>. München , 9. Oktober . Wegen Unterschla¬

gung stand eine Schalterbeamtin des Tele¬
graphenamtes vor Gericht . Ihr wurde vor-
gcworfen , Telephongebühren  in Höhe
von 682 Mark für sich behalten zu haben.
Sie wurde durch den persönlichen Aufwand,
den sie betrieb , zu der Tat verleitet . U . a.
hielt sie sich ein Reitpferd , das sie 2200 Mark
kostete und dessen Unterhalt sie auf 187 Mark
im Monat zu stehen kam, während sie nur ein
Gehalt von 164 Mark bezog . Die Leichtsinnige
wurde wegeg Amtsunterschlagung , Untreue
und öffentlicher Urkundenfälschung zu einem
Jahr und drei Monaten Gefängnis  und
zu 300 Mark Geldstrafe  verurteilt.

Der „Wilde Kaiser " forderte zwei Opfer
ol . Kufstein , 9. Oktober . Bei der Besteigung

der Nordwestwand der Kleinen Halt im Wil¬
den Kaiser , deren 900 Meter hohe Platten¬
absturz zu den schweren Partien in diesem
Gebiet zählt , stürzten zwei jugendliche Berg¬
steiger mehrere hundert Meter tief
ab . Sie blieben im Schuttkar mit zerschmet¬
terten Gliedern liegen . Die Toten , bei denen
Sie Rucksäcke und jegliche Papiere fehlten,
wurden als der 25;ährige Werkzeugmacher
Georg Hauck aus München und der in Mün¬
chen wohnhafte Dreher Sepp Stollmaier
aus Graz festgestellt . .7 - s -

Kriegspferd riß nach der Heimal aus
rx . Breslau , 9 . Oktober . Das Pferd  eines

Gastwirts in Oberau bei Lüben wurde bei
Ausbruch des Krieges zu einer Veterinär-
Kompanie eingezogen . Als diese Einheit in
Lüben ausgeladen wurde , kam das Pferd in
Lüben -Altstadt ins Quartier . Es fühlte aber
wohl trotz seiner einjährigen Abwesenheit die
Nähe der Heimat . Es riß sich los und legte
die fünf Kilometer  weite Strecke nach
Oberau im Galopp  zurück , wo es seinen
Stall offen fand und den alten Stand wieder

eiunaym . Der Divisions -Veterinär hat in¬
zwischen Befehl gegeben , daß das Pferd in sei¬
nem Heimat st all im Quartier  bleibt.

Sieben Kinder bei Explosion verletz!
Hs. Prag , 9. Oktober . In Turnitz fanden

Kinder beim Spielen einen weggeworse-
nen Sprengkörper,  der , als sich ein
13jähriger Junge mit einem Nagel daran zu
schaffen maaste , explodierte und dem Knaben
sämtliche Finger abriß.  Außerdem
wurden drei Schüler , darunter ein Mädchen,
schwer und drei weitere Kinder leicht verletzt.

Phokoapparal in der Zündholzschachkel
bs . Olmtttz , 9. Oktober . Einer hiesigen Fa¬

brik für Photogeräte gelang es . einen Licht¬
bildapparat  von der Größe einer Zünd¬
holzschachtel herzustellen . Die Handhabung
des Apparates ist sehr einfach . Die ersten auf
einem Amateurfilm von acht Millimeter
Breite hergestellten Bilder können als gelun¬
gen bezeichnet werden.

Kalbsbraten ohne Marken
KS. Meiningen , 9. Oktober . Hier wurden

vier Gaststätten geschlossen,  deren
Inhaber ihren Gästen nur bedingt taugliches
Kalbfleisch , das sie ohne Bezugsberechtigung
bezogen , ohne Marken verabreicht hatten.
Weiter wurden elf Personen , die Gänse  zu
überhöhten Preisen verkauft hatten , in Ord¬
nungsstrafen  bis zu 125 Mark genom¬
men ; ein Teil der Gänse wurde beschlag¬
nahmt.

Diebe mik eigenem Sparkonlo ^
sab Hannover , 9. Oktober . Eine Serie von

geheimnisvollen Einbrüchen  beun¬
ruhigten seit geraumer Zeit Behörden und
Einwohner der Stadt des KdF .-Wagens . Jetzt
gelang es , die Täter zu fassen. Die Nxber-
raschung bei der Festnahme war nicht gering.
Man stand zwei blutjungen Burschen gegen-
über, d!» mit Einbreckierwerkieuaen ausae-

rugek waren uns nicht weniger aiS oonn
Mark erbeutet  hatten . Beide hatten sich
für die Sicherstellung ihrer klingenden Beute
Sparkonten angelegt.

kiiE all«
Unser täglich Brok ist sichergestellk ^

Trotz des letzten strengen Winters und ob¬
wohl viele Begleitumstände des Krieges zst
überwinden waren , hat die letzte Vorschätzunw
der deutschen Getreideernte Gesamt -j
ertrüge ergeben , die nicht viel hinter dem'
Durchschnittsertrag der letzten fünf Jahres
zurückstehen. Unsere Brotgetreidereserve haben !'
wir in dem abgeschlossenen Wirtschaftsjahrs
auch nicht angreifen müssen . Also bleibt un<
sere Brotversorgung — bas kann heute schon!
gesagt werden — für die nächsten Jahre unter;
allen Umständen sichergestellt . Der Getreide¬
drusch wird jedoch in Württemberg wegen!
vordringlicher Herbstarbeiten (Obst- und
Hackfrnchternte , sowie Herbstsaat ) noch zurück¬
gestellt . Die Brotgetreidelieferun¬
gen  hielten sich daher vorerst noch in engest
Grenzen . Die größeren Mühlen wurden des-

Erzeugerr
getrcide zugeführt . Braugerste  dagegen
ist in den letzten Wochen hauptsächlich aus
den Frühdrnschgebicten in großem Umfang
abgeliefert worden . Brauereien und Malz¬
fabriken sind jetzt nur noch für kleinere Ein»
deckungen auf spätere Lieferzeit aufnahme¬
bereit . Größere Zufuhren von Industrie-
gerste  würden ohne weiteres Aufnahme
finden . Die Getreidc -Reichsstelle nimmt Gerste
von guter Beschaffenheit jederzeit ab. Gut
eingebrachter Hafer  wird von den Nähr¬
mittelfabriken lebhaft gesucht . j

Der rege Bedarf am württembergischest
Mehlmarkt  hat weiter angehalten . Der
Roggenmehlmarkt ist ausgeglichen ; Weizen¬
mehl ist gesucht . Mühlennacherzeugnisse sind
nach wie vor lebhaft begehrt.

Nachwuchsschulung der Turner ^
Das Rcichsfachamt Turnen wird in best

nächsten Wochen den Nachwuchs von 18 bis
22 Jahren besonders schulen . Am Samstag
und Sonntag findet in der Feuerwehrturn¬
halle in Bad Cannstatt  ein Lehrgang
statt , an dem 15 Turner aus dem Bereich
Württemberg — unter ihnen die Gebe.
Wied , Steidle , Trinker . Botta —, 12 aus dem
Bereich Baden und 6 aus dem Bereich Ostq
mark teilnehmen . Die Leitung hat der Be¬
reichsobmann für Männerturnen Rudolf
Nord , dem die Bezirksfachwarte Ratzel (Karls¬
ruhe ) , Scheyhing (Stuttgart ) und der
Meisterturner Eugen Göggel  zur Verfü»
gung stehen . Diesem Lehrgang folgt im
November ein Ausscheidungsturnen . Am
8 Dezember sollen dann die 150 besten Tur»
ner ans dem Reich znsammengezogen werden,
von denchr die 120 Besten der künftigen
Schulung Vorbehalten bleiben.
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Calw,  den 10. Oktober 1940

Für die herzliche Anteilnahme , die uns während der Krankheit und beim
Heimgang meines lieben Mannes , unseres guten Vaters

Hlkreä 8 cdneuiei
zuteil wurde , sowie für die schönen Blumenspenden sagen wir innigen Dank

krau stllsrttr » Asb Irszr
mit Liaävri ».

Bad Liebenzell, 9. Oktober 1940

Todesanzeige
Verwandten ,Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß unsere liebe Tante

Margarete Knall
nach langem Leiden im Alter von 71 Jahren sanft im
Herrn entschlafen ist.

Die Hinterbliebenen:
Familie Friedrich Kübler

Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr.

Mädchen-Gesuch
Suche in Dauerstellung zum Eintritt für Ende Oktober , spä»
testens Mitte November , zuverlässiges Allein -Mädchen . Bei
Eignung wird für die Saison guter Posten in Aussicht ge¬
stellt.
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mit reichlichem Zubehör sofort zu
vermieten.

Schriftliche Anfragen unter
A. F. 238 an die Geschäftsstelle der
„Echwarzwald -Wacht " erbeten.

Käufer wachsen nach. '
». >

ktnaufhöriich ergänz «» und erneuern
sich dl « Känferkreise . Täglich werden
alte Menschen abgernfen . und täglich
tommen andere , jung « Menschen In
das kaussählge Alter . Dieser Käufer-
Nachwuchs erführe nicht « von guten
War «nundMarken . wenndi «Firnien
auch nur kurze Zeit aushiiren wollten,
,u werben . Und sogar dl « erfahrenen
Hausfrauen würden gar bald man¬
chen Namen vergessen.
Daher dürfen Firmen , deren Ware
vorübergehend knapp geworden ist,
nicht etwa ihre Werbung einstellen.
Sie müssen weilerwcrben . um bekannt
zu bleiben . Wer erst vergessen Ist.
holt das Versäumte nicht so leicht
mehr nach . Deshalb wirbt auch Ihr
Lieferant , obwohl er jetzt vielleicht
nicht liefern kann . Selen Sie ihm nicht
bäs«! Er tut 's nicht zum Vergnügen.

Verkaufe am Samstag, den
12. Oktober um 14 Uhr eine seit
4. 2. trächtige

Kalbin
und ein jähriges

Rind
beide Tiere mit Abstammungsnach-
weis.

-riedrich Protz, Sattle«
Sulz , Kreis Ealnr

Würzbach— Schömberg
Statt Karten

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte
zu unserer am Samstag , den 12 . Oktober , stchtsindeiiden

Kirchlichen Trauung
freundlichst einzuladen.

Michael Luz Pauline Maifenbacher
Sohn des Michael Luz Tochter des -s- Gottl . Maiscubacher

Bauer in Würzbach Bauer in Schömberg

Kirchgang 1 Uhr in Würzbach.

/V êrceriZin * '
/ ) /' e § s / c/ s k? p f / s 9  s

vsrisibt noch cksm Worc/isn  smostnck/ictien k- o-
vvsbsn ovr Ls/cks, Kvnrtrsicks, ^ ss/vvo/ls ur>v. vvsicbsn
Lsickonglonr vnck lcnirrctisncksn 5sicksngr «tk, tructit ckio
to/Vsn ovt vast bot cksrmstet/srsocks kigsnrcbottso.

ösronckorr für Ltrümpfs smp 5o  k tsn  /

^vck  so gut  v/is clis vskonntsn A -ssr Ltostorbsn
krbLitlick in Drogssiisn, l.an6apo1ksksn v. onds ŝn siockgsrckätlsn

Suche für sofort ein tüchtiges, fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt.

Fea « Llara Oelschliiger . z. „Adler"
Birkenfeld bei Pforzheim

Werbung garantiert Sen Erfolg für heute

und leistet Vorarbeit für die Zukunft.

«e twt« ktuMM-loWtstMitiiilL

VIV kO 8I
kr,«»?, »«-- i »« ki.

Imal gebrauchte eichene

Krautstande ^
wird verkauft d

Metzgeogasse 14
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